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Sechs junge Präriehunde gesichtet – vorerst!  
Nachwuchs bei den Schwarzschwanz Präriehunden im Zoo Heidelberg 

Die sommerlichen Temperaturen locken den Nachwuchs an die Oberfläche: Die jungen 

Präriehunde zeigen sich auf der Anlage. Bereits sechs Jungtiere wurden in diesem Jahr von den 

Tierpflegern im Gehege gesichtet. Es bleibt spannend, wie viele Jungtiere noch kommen werden. 

Flink flitzt der Nachwuchs zwischen den erwachsenen Tieren umher, spielt miteinander und mischt 

die ganze Kolonie gehörig auf.  

Beim Beobachten der Präriehunde im Zoo Heidelberg 
wird es definitiv nicht langweilig – oft kann man sich als 

Besucher nicht entscheiden, wo man zuerst hingucken 

soll. Neugierig rennt ein Teil der kleinen, tagaktiven 

Nagetiere über Äste und Blätter und wedelt dabei 

aufgeregt mit ihren schwarzen Schwänzchen. Ein Tier 

gräbt an einem neuen Loch. Wieder andere Präriehunde 

knabbern an Grashalmen und frischem Laub, während 

der Rest einfach nur faul in der Sonne liegt.  

Bereits im Frühling kommen die jungen Präriehunde in 

den unterirdischen Erdhöhlen zur Welt. Kurz nach der 

Geburt sind sie nur etwa 15 Gramm „schwer“, nackt und 

blind und werden von der Mutter intensiv umsorgt. Erst 

wenn sie weit genug entwickelt sind, meist nach fünf bis 
sechs Wochen, zeigen sie sich an der Oberfläche. „Es 

kann durchaus sein, dass in den Höhlen noch weitere 

Jungtiere leben, die wir noch nicht gesehen haben. Wir 

hatten schon Jahrgänge mit acht oder mehr Jungtieren, 

2017 waren es sogar neun Stück! Wie viele es dieses 

Jahr insgesamt sind – das bleibt vorerst das Geheimnis 

der Präriehunde. Wir gehen davon aus, dass sich dieses 

Geheimnis erst in den kommenden Wochen lüftet“, 

erklärt Revierleiter Norman Hänel. Wer als Zoo-Freund 

bis dahin nichtmehr abwarten kann, für den gibt es eine 

Möglichkeit: Zeit für einen Zoobesuch mitbringen, die 

Kolonie beobachten und selbst versuchten, die Jungtiere 

zählen. Ganz schön schwierig, bei der Wuselei!  
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Hintergrund:  
Präriehunde leben in Kolonien in den weiten Gras- und Steppenlandschaften Nordamerikas. Ihr 
Lebensraum erstreckt sich von Kanada über die USA bis hin nach Mexiko. Sie bewohnen ein weit 
verzweigtes Tunnelsystem mit vielen Schlafhöhlen, die mit Gräsern oder Laub ausgepolstert 
werden. Mit Hunden haben die Präriehunde nichts gemeinsam. Sie zählen zu den Nagetieren und 
sind mit den Murmeltieren und Streifenhörnchen verwandt. Ihren Namen haben sie durch ihren 
typischen Warnruf erhalten: Entdeckt ein Präriehund einen Feind, stößt er einen bellenden Laut 
aus, um die anderen zu warnen. Das bedeutet meist für die gesamte Präriehund-Kolonie, Rückzug 
in den sicheren Bau. Dort sind sie gut geschützt vor Fressfeinden, wie Raubvögeln oder Kojoten. 
 
Bildnachweis 
Das im Zusammenhang mit dieser Pressemeldung bereitgestellte Bildmaterial ist ausschließlich zur 
Verwendung im entsprechenden Kontext bestimmt. Jede weitere Nutzung bedarf der ausdrücklichen 
Genehmigung der Tiergarten Heidelberg gGmbH. 
 
Foto 1: Vier der sechs jungen Präriehunde aus diesem Jahr zeigen sich den Besuchern im Zoo 
Heidelberg. (Foto: Petra Medan/Zoo Heidelberg) 
 
Foto 2: Im Jahr 2017 gab es sogar neunfachen Nachwuchs. (Archivfoto: Petra Medan/Zoo Heidelberg) 
 
Foto 3: Gemeinsames Faulenzen: Die Kleinen lernen von den Großen. (Archivfoto: Heidrun Knigge/Zoo 
Heidelberg) 
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